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Das Allerletzte

Jetzt kommt die Ehe light
Der Bundesrat propagiert die «Ehe light».
Nicht jeder Ehekrüppel versteht die Bedeu-

tung. Der <Nebi> ordnet ein.

Amtlich: Neu sind die Bezeichnungen
«nicht verheiratet», «verheiratet/in einge-
tragener Partnerschaft» sowie «verwitwet».
Das Zivilstandsamt nimmt automatisch die

Statusänderung aufFacebook vor.
Körperlich: Der Körper reagiert auf «Ehe

light» so wie auf die Light-Version eines
Süssgetränks: er wird getäuscht, indem er
glaubt, ihm werde Ehe zugeführt. Die Ehe-

Hormone werden im Fett abgelagert.
Boulevardesk: TäglicheVera-Dillier-Story

statt im <Blick> nurnoch im <Blick amAbend>.

Kirchlich: Schwule dürfen dann zwar hei-

raten, aber in Bürglen dennoch nichtgeseg-
net werden.

Klassisch: Unverheiratete unterzeichnen
den «Pacte de solidarité». Das istwie bei Goe-
thes Faust, mit dem man zwarnicht seinVer-

mögen, aber doch seine Seele überschreibt.
Kleinlich: Light braucht man keine zwei

Trauzeugen mitzubringen - es genügt ein

Pennervon der Strasse, der ein Kreuz aufein

Papier machen kann.
Rassistisch: Heiratsantrag «light» eines

Balkan-Machos: «Wotsch Schläg - aber nur
mit linki Fuuscht?»

Einvernehmlich: Man kann sich auch
«light» scheiden lassen, indem man schon
nicht mehr zusammen wohnt, aber immer
noch Sex miteinander hat.

Schlagende Argumente
Gemäss einer schlagkräftigen Studie aus der
Schweiz züchtigen 37,1 % der Romands ih-
re Kinder mit dem Lederriemen, während
es in der Deutschschweiz nur 23,4 % sind.

Die Studie nennt das Schlagen «Körper-
strafe», was einen negativen Beigeschmack
hat. Der traditionelle Begriff «Züchtigung»
wäre zu bevorzugen. Man muss die Studie

allerdings differenziert betrachten. Ein klei-

nerArschtritt giltnicht als «schlagen». Diese
Form der Erziehung ist in der Studie ebenso

wenig enthalten wie das pädagogische Mit-
tel der Kopfnuss. Genauso ausser Acht liess

man die bewährten Mittel des In-den-Klei-
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derschrank-Sperrens und die Du-gehst-oh-
ne-Abendessen-ins-Bett-du-kleines-Arsch-
loch-Strafe. Aufschluss wird hingegen über
eine andere Studie gegeben, jene der wach-
senden Wehrtauglichkeit junger Männer.
Solange die Kindernichtzurückschlagen 1er-

nen, schwächt dies letztlich die Schlagkraft
unsererArmee. Auchwas dieAufklärung an-
geht, tut sich der Röstigraben auf: Wo in der
Deutschschweiz offen über den «Sex-Koffer»

gesprochen wird, jene pädagogische Mass-
nähme zur Früh-Sexualisierung, werden
Kinder imWelschland noch immer mit dem
darin enthaltenen Holz-Penis geschlagen.

Der Nationalrat widmete sich mit seiner
Debatte zum Sex-Koffer in der Schule eben-
falls dem Wohle des Kindes. Obschon die
meisten Nationalräte j a in ihrem reifen Alter
höchstens noch über die Spät-Sexualisie-

mng Bescheid wissen. Während der Rat et-

wa über die Zweitwohnungsinitiative über
ein Jahr diskutiert, hat er das Thema Sex-

Koffer in nur einer Sitzung beigelegt. Ja,

wenns ums Bumsen geht, weiss das Paria-

ment eben Bescheid.
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